„Seit der Schließung der dies jähri en Seſſion erheben 


— — — 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Aus nahme ber Sonn; 

und Feng zweimal, am Monin e nur Nachmittags 5 Uhr. — 

Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus ⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


rate ne : in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
eas dee Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


— — 


1 pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. nom 
n 


Tefegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. ſeren Staatsarchiven liegen, wiſſen wir, daß die ftändifche‘] Föäftigen Haben wirb , lautet; „Nur in dem Falle; wenn 1 


Monarchie nichts geweſen iſt als der Schein und Schatten 
eiuer Monarchie. Die Stände auch in den einzelnen Theilen 
des Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Staates, namentlich auch die 
des Herzogthums Preußen hatten, bis der große Churfürſt 
das TConglomerat feiner Beſitzungen zu einem wirklichen Staate 
umſchuf, nicht bloß die Rechte, welche die feudalen Blätter 
heute der preuziſchen Volksvertretung beſtreiten, — — ſie 
hatten ſogar Rechte, die ſelbſt das engliſche Parlament, ſeit 
England ein wohlorganiſtrter conſtitutioneller Staat iſt, 
nie in Anſpruch genommen hat. Ohne ihre Zuftimmung 
konnten keine Geſetze gegeben und keine Steuern erhoben wer⸗ 
den. Die Stände controlirten nicht bloß die Verwendung der 
Steuern, ſondern ihre Commiſſarien erhoben dieſelben auch 
in Gemeinſchaft mit den landesherrlichen Beamten. Der 
Landesherr durfte ohne ihre Zuſtimmung keine Bündniſſe 
fliegen und keine Kriege führen, und wo er es durfte, da 
hatte er doch keinen Anſpruch auf Stellung von Mannſchaft 
und Beſtreitung der Koſten, wenn er zu dem Kriege nicht zu⸗ 
vor die Genehmigung der Stände eingeholt hatte. 
Aber mit dieſen Rechten begnügten ſich die Stände 
nicht. Vielmehr beſaßen ſie auch das Recht, ſich zu 
verſammeln, ohne daß der Landesherr ſie berief; ja, 
es war ihnen Strafloſigkeit verbürgt, wenn fie 
im Falle einer N oder angeblichen Verletzung ihrer 
Rechte ſich, 4 tſam widerfegten. Und dieſes Recht 
der Selbſthilfe, wie es die franzöſiſchen Kronvaſallen ſchon 
vor 1000 Jahren unter Karl dem Kahlen erwarben, war den 
Ständen der einzelnen deutſchen Lande nicht bloß durch lan⸗ 
desherrliche Privilegien, es war ihnen ſogar durch die Geſetze 
des Reiches, zuletzt noch durch Art. 17 8 0 des Weſtphäliſchen 
eg 

; o die ſtändiſche Monarchie auf hiſtoriſcher Grundlage, 
e ae % e co ern lic ice hergeftel 
19 1 auch die Wi aller 
dieſer ſtändiſchen Rechte wollen. Kere Mi! 

In der „ftänbifhen Monarchie auf hiſtoriſcher Grundlage“ 
und ihren Ständen iſt aber die feudale Ritterſchaft Alles, die 
Bürger und Bau 10 80 der arch nur ein größerer 
Gutsbeſitzer als ſeine Vaſallen. Freilich bedeuteten die Städte 
im Mittelalter und theilweiſe noch darüber hinaus auch Etwas, 


ie Aufrechterhaltung der Öffentlichen Sicherheit, 
oder die Beſeitigung eines ungewöhnlichen Nothſtaudes 
es dringend erfordert, können, inſofern die Kammern nicht 
verſammelt ſind, unter Verantwortlichkeit des geſammten 
Staatsminiſteriums, Verordnungen, die der Verfaſſung 
nicht zuwiderlaufen, mit Geſetzeskraft erlaſſen werden. 
Diejelben find aber den Kammern bei ihrem nächſten Zuſam⸗ 
mentritt zur Genehmigung ſofort vorzulegen“. 

Selbſt die „Kreuzztg.“ erklärt, ſie habe gegen eine ſolche 
Verordnung gegen die Preſſe Bedenken. Sie hält ſie au⸗ 
ßerdem für unnöthig. 

Wenn die „Kreuzztg.“ das ſchon uw dann können wir 
füglich ſchweigen. Mag die neuſte 
zur Geſetzgebung an den Früchten erkennen! 

In der polniſchen Frage haben ſich die Weſtmächte und 
Oeſterreich allem Anſchein nach in der That geeinigt. Die 
letzte Nummer des —.— Memorial diplomatique theilt 
den Text der von Oeſterreich gemachten Propoſttzenen mit. 
Sie lauten wörtlich: „1) Der Kaiſer von Rußland ſoll eine 
vollſtändige und allgemeine Amueſtie verkündigen; 2) Polen 
ſoll eine nationale Repräſentation erhalten, deren, gemeinſam 
aus zuarbeitende Befugniſſe die eines Provinzial⸗Landtages 
wie des galiziſchen nicht überſchreiten würden; 3) die Polen 
würden in ausgedehnter Weiſe zu den öffentlichen Aemtern 
zugelaſſen werden, und man würde gleichzeitig eine admini⸗ 
ſtrative Autonomie des Landes zuſichern; 4) die Gewiſſens⸗ 
freiheit würde vollſtändig und ganz ſein; man würde die les 
galen Beſchränkungen, welche in dieſer Beziehung beſtehen 
und denen beſonders der katholiſche Cultus und Clerus unter⸗ 
worfen ſind, abſchaffen; 5) die polniſche Sprache ſoll im 
Königreiche als officielle anerkannt und als ſolche in 
der Verwaltung, der Juſtiz und dem. Unterricht ange⸗ 
wandt werden; 6) Rußland fell Polen ein regel⸗ 
mäßiges und legales Reerutirungs⸗Syſtem — — — 
Die öſterreichiſche Depeſche beſtätigt, daß in Betreff der drei 
8 tpunkte das Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und den 
Weſtmächten principiel feſtſteht. Sie betreffen: den Waffen⸗ 
1 die Befugniſſe der zukünftigen polniſchen National⸗ 

epräſentation und die europäiſche Sanction, welche dem 
Arrangement zu geben ſei. Drouyn de Lhuys 


Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Paris, 2. Juni. In den neuen Wahlbezirken 
des Seine Departements find ſämmtliche Canbibaten 
der Oppoſition mit großer Majorität gewählt wor ⸗ 
den, nur im ſechsten Bezirke war eine nochmalige 
Ballotage nöthig. In Marſeille wurden die Candi⸗ 
daten der Opbofition Berryer und Marie gewählt; 


in Bordeaux ift Cute gegen Du fat A 
. I aure gewählt, in 
Straßburg Debufſiere gegen Obillon Barrotz 


e eee eee eee 
8 er Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wien, 1. Juni. Erzherzog Maximilian, Großmeister 

— deutſchen Ordens, Urgroßheim des Kaiſers, iſt heute Vor⸗ 
nittag auf dem Schloſſe Ebenzweier in Oberöſterreich im 
81. Lebensjahre geſtorben. N 

Konſtantinopel, 30. Mai. Der Lloyd Dampfer 
„Pluto“ hat bei Galipoli ein engliſches Handelsſchiff über⸗ 
fahren; die Frau und ein Kind des Capitains ſind mit dem 
Dandrlaſchiſſe verfunten, die übrige Mannſchaft gerettet wor⸗ 

ae Italieniſche und in italieniſchem Dienſte ſtehende 
ungariſche Officiere find, dem General Türr folgend, hier 
angekommen. 

London, 1. Juni. Die Ueberlandspoſt hat aus Point⸗ 
de-Galle (auf der Sübfpige der Inſel Ceylon, wo die 
Poſten aus Hinteraſten und aus Calcutta zuſammentreffen) 
vom 12. v. M. folgende Nachrichten gebracht. Der Admiral 
Bonard hat feine Sendung nach Hus erledigt und ift mit 
demſelben Poſtſchiff unterwegs nach Frankreich. Man nahm 
in Saigon an, daß der Kaiſer von Anam den Vertrag mit 
Frankreich vom 5. Juni 1862 ratificirt und die Proelamation 
der franzöſiſchen Behörden vom 1. Januar d. J., welche die 
Se franzböſiſches Gebiet erklärt, anerkannt habe. Aus 
Japan wird gemeldet, daß die Europäer in Dokuhama der 
Antwort der ſapaneſiſchen Regierung auf die Forderungen 
Englands in großer Spannung entgegenſehen. 


Wiederherſtellung der ſtändiſchen Monarchie. 


definitiven 


Sieleubalen Blätter ihr Triumphgeſchrei. Sie glaube 


e r. für ſich ſelbſt un aber 8 ! 
de 51 ede, dig in Dänben au haben, mie JRapsleon 8 n der Ritte dem Lan] des Kaisers 4 Leben, m 
Roon noch Ei ee BAR Der Berfaffung ineinen n ö ee Mee . ſprochen wird, daß di u Ye el wi . 
fie, ſei jest ein ganz neuer Sinn eingeimpft worden” Beige Daß eine ſolche ſtändiſche Monarchie in unfeter Zeit] pre ‚ e ruſſt uppe hrend der 


Dauer der Unterhandlungen ſich in der Defenſive halten, 
unter der Bedingung jedoch, daß die Polen jeden Angriff ver⸗ 
meiden. In Bezug auf dieſen verfänglichen Punkt ſcheint die 
öſterreichiſche Antwort allerdings etwas unbeſtimmt zu ſein. 
Bezüglich des zweiten Punktes, des die nationale Vertretung be⸗ 
treffenden nämlich, wird erklärt, daß die Reſerve Oeſterreichs ſich 
durch die Schwierigkeit erkläre, das parlamentariſche Syſtem des 


nicht wieder hergeſtellt 91 tann, weiß jeder verſtändige 
Bürger unſeres Landes. Aber eben jo willen wir auch, dab 
ein Verſuch, ſie durch die Contrerevolution wiederherzuſtellen, 
mit dem Untergange unſeres Staates und a Volles 
endigen müßte, wenn wir ihm nicht zu rechter Zeit und mit 
aller unſerer Kraft entgegentreten würden. : 


Politiſche Ueberſicht. 

Das poſitive Programm des Herrn v. Bismarck 
ſcheint nach kürzeſter Anſtandspauſe erſcheinen zu ſollen. Die 
„Kreuzjtg.“ und ihr kleiner Ableger verkünden bereits, es ſei 
fehr wahrſcheinlich, daß Die Negierutig damit umgehe, auf 
Grund des Art. 63 der Verfaſſung Verordnungen zu octroyiren, 
welche „den Verwaltungsbehörden gewiſſe Befugniſſe Behufs 
Zügelung und eventueller Unterdrückung der Ausſchreitungen 
der Preſſe gewähren”. 


Artikel 63, mit dem das Land ſich jetzt ernſtlich zu be⸗ 


g ein Bauer hier aus der Gegend? 

Na, Herr. Es weiß ſo recht Niemand, wo er her iſt, 
außer etwa der Bürgermeiſter. Er und feine Leut ſprechen 
nie davon, haben auch gar feine Freundſchaft in der Nähe. 
Es iſt nun ſchon ein Jahr, 1 ich ihnen zweimal in der 
Woche das Brod 7 Er Mom we 116 2 von 5 

n wie den erſten Tag. ich richtig be⸗ . 1 0 Au: 
zahlt, das iſt Kate, und am Ende, was geht's 0 Es iſt Thorheit! ſagte er bei ſich ſelbſt. Id, bin im 
Wovon einer nicht reden mag, das if ſelten was Geſcheites Fieber von meiner Feindin weggegangen und habe mit kran⸗ 
oder Luſtiges, und ich hab mein’ Tag’ lieber gelacht als ges ken Sinnen die alles angejhaut. Der Oberſt hat Recht, 
weint. Um das Madel thut mir's aber leid. Das könnt bild⸗ nur in einer überfpannten Stimmung kann man in der Natur 
ſauber fein, wann’s ein ganzes Gewand anzulegen hätt'. und bei Naturmenſchen den Frieden ſuchen. Dieſe unheim⸗ 
Aber ſelbſt Feiertags getraut ſich's nur in die allererſte Meſſe, liche Familie, von der Niemand weiß, woher ſie ſtammt und 
weil's fo ſchlecht angethan iſt, und auch wegen der Alten, die | was vielleicht hinter ihr liegt, iſt nur als Staffage für 
Jedem bange macht mit ischen pa Mike Nun aber ber 2 agree rigen ee wi ne — 

; on ſpat und d ; nfinn, die ern e 8 . 
Kr er: F 5 e e by? mit den hundert Gemächern au, die darin Platz 

Damit ſchritt fie an ihm vorbei in die hölzerne Pforte, hätten? Ja wenn es anders gekommen wäre und, ich müßte 
Wie heißt man die Trümmer? 0 und er ſtand ebenfalls auf, um noch vor der Mittagshitze die fetzt daran denken, mich auf den Familienvater einzurichten! 
Schloß Planta. Die Herrſchaften, denen es gehört \ Was er feit dem Morgen erlebt | Und dann wäre immer noch die Frage, ob meiner Frau damit 
haben ſchon lange keinen Fuß mehr hineingeſezt, ee auch hatte, ging ihm wunderlich durch den Sinn. Es war ihm, ein Gefallen geſchähe, wenn ich ſie und mich in jene Reben, 
nicht gar ſauber darin, aber ein Verwalter wohnt drin, mit wildniß vergrübe. Dieſer Frau nun einmal gewiß nicht. 
feiner Tochter und der Mutter von feiner Frau felig „oder Dabei kam ihm der Gedanke, wie wunderlich es doch ſei, 
ſeiner eigenen, ein Weib wie der Teufel die Jedem die Zähne daß die Verführerin ſich nun ſchon monatelang oben in dem 
weiſt, die zwei, die fie noch hat. Das arme Ding, es hätte freilich wohnlichen, aber immerhin einſamen Schloſſe auf⸗ 
auch wohl gern ein biſſel andere Geſellſchaft, zumal der Vater halte. Einen kleinen Hofſtaat hatte fle dort um fi verſam⸗ 
wenig dhe iſt. melt aus der Ariſtokratie der Gegend, den Officleren der 
Garniſon unten in Meran und einigen Fremden, die gleich 
ihm, dem Grafen, nur ihretwegen ihren Aufenthalt in die 
heißere Zeit hinaus verlängert hatten. Aber wie konnte ihr 
dieſer Kreis, in dem es völlig an glänzenden Geſtalten fehlte, 
Erſat ſein für die Geſellſchaft, deren Mittelpunkt fie in Wien 
und Paris geweſen war 


ſtatte, daß die Miniſter die Machtvollkommenheit beſäßen, 
über das Recht der preußiſchen Staatsbürger, das Recht der 
Vollsvertretung nach ihrem Ermeſſen zu disponiren. Das po⸗ 
fitibe Werk aber, das fie in der Fülle ihrer unbeſchränkten 
Det ſchaffen würden, ſei die ſtändiſche Monarchie; 
he augenblicklich hergeſtellte perſönliche Regierung ſei nur 
er noihwendige Uebergang zur Wiederherſtellung des alten 
tändethums. 
Wer das alte ſtändiſche Weſen nur aus den Redens⸗ 
un der feudalen Blätter kennt, der mag freilich ſich einbil⸗ 
en, daß die Throne nie von einem höheren Glanze umſtrahlt 
ck nie auf einem feſteren Boden geſtanden hätten, 
6 8 zu den Zeiten jener ſtändiſchen Monarchie. Aber die 
8 eſchichte giebt uns ein ganz anderes Bild. Nicht bloß 
er die Erzählungen der Geſchichtſchreiber, nein, durch die 
eſtegelten und beſchworenen Urkunden, die noch heute in un⸗ 
„Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. 
Kafge Sri näperten fg 
aſche ritte näherten ihm von 
her und ein ſtämmiges junges Weib mit a Re 
nen und zufriedenen Geſicht kam unter den Bäumen heran 
—— auf dem Rücken, in den Händen ein großes, 
warde ahne qu efhreen, Yen Fey, dig der Fade fl 
anrief, en, den Kopf, als der Fremde ſie 
ar — fragte er. 
bin die Bäckin, Herr, antw 
Brod bier oben in die 11 Ken ortete fie, und trage das 
Ein ſaurer Ganz in der Hitze. 
N Es paffitt, Herr. Es weht viel gute Luft hier oben. 
an Get 4 er Si der Weg lang ift. 
it Du auch hier in d 
Freilich, Here. as alte Schloß? 


Brovinzial-Landtage auch eine Vertretung im Reichsrathe habe. 
Der polniſche Landtag ſoll indeſſen jedenfalls das Budget 
und die Geſetze für das Königreich Polen votiren. Die Art, 
wie die drei Mächte zu procediren gedenken, wäre nun fol⸗ 
gende: Man würde eine Conferenz der ſämmtlichen Unter⸗ 
zeichner der Wiener Verträge berufen, alſo, das ſei hier aus⸗ 
drücklich bemerkt, keinen Congreß. Dies ſchließt die Idee 
der gleichzeitigen Aufwerfung anderer europäiſcher Fragen 
aus. Wie die Wiener Schluß⸗Acte zuletzt der Zuſtimmung 


— .. ...... ———— 
während ſeine Füße mechaniſch den Abhang hinunterwander⸗ 
ten, ging ſeine leichtbewegliche ee noch immer in den 
Irrgängen, Winkeln und öden Hallen jenes verzauberten 
Schloſſes ſpazieren, ruhte auf der Bank neben dem ſchlafenden 
Kinde und ſpann von dem Wocken ihres Spinnrades einen 
longen wunderſamen Faden herab, bis ihn die dumpfe 
Stimme der Alten plötzlich aufſchreckte. 


den er von ihr mit fortgenommen, war kaum mehr zu 
ſpüren. Deſto feſter tand ihm das Bild des Mid gen ae 
ber Seele, wie er fie zuerſt in dem magiſchen Zwielicht | a 
fend erblickt hatte, und hernach jede Bewegung, jeder Ton 
ihrer Stimme. Ein beklemmendes, räthfelhaftes Mitleiden 
hatte er in ihrer Nähe gefühlt, das dennoch einen geheimen 
Reiz hatte und ihn nun überall hin begleitete. Es war ihm 
lieb, dem alten grilligen Menn, der ihm am Morgen zum 
Vertrauten gerade recht geweſen war, nirgends wieder zu be⸗ 
geguen. Von der Ungarin hatte er ihm ſprechen können und 
ſeine Sarlasmen nur wie Eis auf einer friſchen Wunde em⸗ 
pfunden. Was ihn aber in dem alten Trümmerneſt ange⸗ 
wandelt hatte, war ihm ſelber noch ein Märchen, vas man 
Spöttern und Verächtern nicht gern zum Beſten giebt, und 


Was treibt er draußen? N 

Schießen, Herr. Auf allen Preisſchießen viele Stunden 
ringsum, bis nach Trient hinunter, könnt Ihr ihn finden, und 
ger geht er nirgends aus. Darüber verſäumt er freilich fein 

eimweſen, aber im Grund hülf' es auch nichts, Fledermäuſe 
und anderes Geziefer könnte er doch nicht verjagen, und wenn 
er Tag und Nacht nichts anderes thäte. Sie haben ſchon zu 
ange freie Miethe in den alten Löchern. Die Güter aber 
Hefe dare ſind verpachtet, bis auf die paar Reben, die im 
Hofe wachſen. Da hat er freilich mit der Hausmeiſterſchaft 
wenig Plage. 5 


auch, daß er ſelbſt am klügſten thun würde, den Ort zu ver⸗ 
buen Es konnte nicht an Spöttern fehle die ſein Aben⸗ 
teuer herumtragen würden, und nicht mit Jedem feiner Be⸗ 
kannten hätte er die Sache fo offen besprechen mögen, wie 


ra ihre Befähigung 


Kaiſer⸗Staates auf Polen anzuwenden, da Galizien, außer ſeinem 


Indem er dieſen Betrachtungen nachhing, beſaun er ſich 


* 


aller anderen europäiſchen Mächte anheimgegeben worden iſt, 
ſo könnte man es auch mit der neuen e Abe: Pos 
len machen. Man würde fie, auf diplomatiſchem Wege, den 
Mächten mittheilen, welche die drel Noten vom 10. April in 
Petersburg unterſtützt haben und ſie auffordern, dem Werke 
der Conferenz beizuſtimmen. Auf dieſe Weiſe würde dann 
die europäiſche Sanction zu Stande kommen. 

Der Kaiſer Napoleon hat das beabſichtigte Wahlmani⸗ 
feſt nicht erlaſſen. Er hat Perſiguy ins Feuer geſchickt. Na⸗ 
poleon hält ſich alle Wege offen; er iſt zu klug, um die Per⸗ 
ſon des Herrſchers in einem Kampfe vorzuſchieben, der noch 
zweifelhaft ift und deſſen Ausgang fie compromittiren könnte. 

Das Copenhagener Cabinet hat die identiſche Note 
Oeſterreichs und Preußens mit einer gleichfalls identiſchen, 
vom 16. d. M. datirten Depeſche ziemlich kurz, wenn auch 
in ſehr höflicher Form, dahin beantwortet, daß die Verord⸗ 
nungen vom 30. März um ſo mehr aufrecht erhalten werden 
müßten, als die Majorität des Reichsraths für dieſelben 
und zu Gunſten der Politik der Regierung ſich au sge⸗ 
ſprochen habe. 


Denutſchlaud. er 

5 Berlin, 1. Juni. Heut ſtand Ludwig Walesrode vor 
Gericht, angeklagt, das Herrenhaus durch Aal dene des 
„Eidbruches“ beleidigt zu haben. Dieſes hatte bekanntlich zu 
dieſer Verfolgung feine Genehmigung gegeben. Der Staats- 
anwalt v. Goltz beantragte eine Gefängnißſtrafe von 6 Mo⸗ 


naten. Der Vertheidiger, Abgeordneter Rechtsanwalt v. For⸗ 


ckenbeck aus Elbing, welcher zu dieſem Zweck noch einmal nach 
Berlin zurückgekehrt war, führte in ruhiger und klarer Weiſe 
den Nachweis, daß das Herrenhaus verfaſſungsmäßig zu ſei⸗ 
nem Beſchluß vom 11. October nicht berechtigt 8 ſei, 
und daß auch die Regierung ſelbſt dieſen Beſchluß, welcher 
doch entſchieden nur zu ihrer Unterſtützung gefaßt worden, 
niemals, trotzdem fie manches Mal dazu Gelegenheit hatte, 
für ſich geltend gemacht habe. Aber dieſer Nachweis konnte 
nicht eine e ewirken, da nicht auf Verleumdung, 
ſondern nur auf Beleidigung geklagt worden war. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte wegen Beleidigung auf eine e von 
100 Thlrn. — Der zweite Prozeß wurde gegen den 
teur der „Deutſchen Gerichts zeitung“, Stadtrichter Hirſemen⸗ 
zel, geführt, 5 Au 
kels in ein nicht cautionspflichtiges Blatt zu 20 Thlrn. ver⸗ 
urtheilt wurde. ß 

— Seine Majeftät der König wohnten geſtern Mittag 
der Familientafel bei Sr. Königlichen Hobeit dem Prinzen 
Karl in Glienicke bei. Heute hielt Se. Majeſtät einen Mi⸗ 
niſter⸗Conſeil ab. 


— Wie die „Montags⸗Stg.“ erfährt, ſoll Se. Majeſtät 


der König ſich jetzt endgiltig für die Kur in Carlsbad ent⸗ 
ſchieden 1 — Bemerkenswerth iſt die hier eingetroffene 
Nachricht, daß auch dem Kaiſer von Oeſterreich wegen einer 
Leber⸗Affection, gegen welche der Sprudel beſonders wirkſam 
iſt, der Gebrauch von Carlsbad angerathen ſein ſoll. Uebri⸗ 
125 will es der Zufall, daß eine 7 75 hervorragender 

itglieder des Abgeordneten⸗Hauſes gleichfalls im Laufe des 
Juni auf ärztlichen Rath Carlsbad bejuen. In erſter Reihe 
‚find der allverehrte Grabow, vann v. Unruh und Koſch zu 
nennen. 


— Bei der Reiſe, e das kronprinzliche Paar un⸗ 
28 hatte n — 


2 ne 
tion bereitet, indem er von Jerichow aus ein ſogenanntes 


Bauernvorreiten arrangirte, wobei Hr. v. B. ſelbſt auf einem 
Schimmel an der Spitze der reichen Bauerſöhne aus den 
Dörfern Schönhauſen und Fiſchbeck geſehen wurde. 

— Dem Vernehmen nach iſt der Regierungs⸗Rath Lend⸗ 
rath Schrader in Stendal zum Ober⸗Regierungs⸗Rath und 
Abtheilungs⸗Dirigenten bei der Regierung in Königsberg er⸗ 
nannt worden. Sn 

— Der Geh. Revifions-Rath beim Reviſtons⸗Collegium 

Mollard iſt, wie wir hören, zum Ober⸗Tribunals⸗Rath er⸗ 
nannt worden. 

— Inder letzten Verſammlung des wiſſenſchaftlichen 
Kunſtvereins war ein auswärtiges correſpondirendes Mit- 
glied deſfelben, Dr. E. Förſter aus München, anweſend. Er 
legte das reich ausgeſtattete Werk: „Danzig und feine Bau⸗ 
werke“ von Profeſſor J. C. Schultz vor, deſſen künſtleriſcher 
Juhalt ſich lebhafter Anerkennung erfreute. Dr. E. Förſter 
äußerte zugleich die Abſicht, zu eigenen künſtleriſchen Zwecken 
eine Reiſe nach Danzig und Marienburg zu unternehmen. 

: — Die Patrie, welche noch immer als gouvernemen⸗ 
tales Blatt gilt, äußert ſich über unſern König auf eine Art, 
daß man einigen Nückſchluß auf die Intentionen des franzö⸗ 

ſiſchen Gouvernements machen darf. 
— Das herforder Kreisblatt enthält in ſeiner Nummer 


mit dem alten Menſchenhaſſer, der ihm ſtets ohne alle Scho⸗ 
nung ſeine Verblendung vorgeworfen. Er vermied auch die 
Wirthstafel des Gaſthofes, in dem er wohnte, ſpeiſte auf 
feinem Zimmer und trug feinem Diener auf, jeden Beſuch 
abzuweiſen. Als er allein war, verbrannte er ein Tagebuch, 
das er in den letzten Monaten geführt hatte. Darauf wurde 
ihm etwas wohler; er fühlte jetzt erſt, daz ihm der Schlag 
nicht an's Leben gegangen war, da der beſte Kern ſeines 
Wejens von dem aufregenden Reiz dieſer Leidenſchaft nicht 
mitberührt worden. Unſchlüſſig ging er in ſeinem großen 
Zimmer auf und ab und überlegte die nächſte Zukunft. 

Er gehörte zu den Menſchen, denen ihre völlige Unabhängiyr 
keit mit den Jahren immer fühlbarer zur Laſt wird, die immer 
leidenſchaftlicher in dem beruf- und pflichtenloſen Strom ihres 
Daſeins nach einem feſten Punkt haſchen, an den fie ſich an⸗ 
klammern könnten, auch auf die Gefahr hin, nun ihrerfeits 
feſter, als ihnen lieb fein möchte, an einen Boden gefeſſelt 
zu werden, der ihnen nicht freundlich und fruchtbar wäre. Es 
ſind das jene unproductiven Naturen, deren einzige hervor⸗ 
ſtechende Gabe eine excentriſche Gutmüthigkeit zu ſein pflegt, 
von der fie, felten zu ihrem und anderer Menſchen Heil, eis 
nen verſchwenderiſchen Gebrauch machen. Da kein Talent, 
kein durch Wahl oder Zwang vorgeſtecktes Lebensziel ihnen 
innere Pflichten auferlegt und ſie daher beſtändig wie in Fe⸗ 
rien, wie von ihrem eigenen Ich beurlaubt herumgehen, ma⸗ 
chen fie ſich hundert kleine Pflichten, in denen fie die treibende 
Unruhe eines edlen guten Willens zu ſtellen ſuchen, durch 
leine noch fo ſchroffe Abweifung, keine Enttäuſchung, keine 
Beleidigung egoiſtiſcher Naturen jemals für lange Zeit ein⸗ 


geſchüchtert. 

Es war dem Heinen Grafen etwas Aehnliches mit feiner 
Leidenſchaft für die glänzende Frau begegnet, die er in allem 
Ernſt, gegen ſeinen geheimſten Inſtinet, genährt hatte, da er 
ſich einbildete, hier warte ſeiner eine ſchöne Pflicht: die 
ꝛeiche, aber ans Nichtige ſich vergeudende Natur dieſes Weir 


bes zu bändigen, und durch den Einfluß einer ehrlichen treuen 


edae⸗ 


welcher wegen Aufnahme eines politiſchen Arti⸗ 


| vom 31. Mai folgende Erklärung: „Der jetzigen, Witterung“ () | 
| wegen ſieht fih die Redaction veranlaßt, vorläufig über die 5 
preußiſchen politiſchen Verhältniſſe gänzlich zu ſchweigen 
Die außerpreußiſchen Ereigniſſe werden nach wie vor mitge⸗ 
theilt werden“. Es: 

Poſen, 31. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Wie man hört, ſollen auf 
Beſchluß der Unterſuchungs⸗Commiſſion hinter Dzialynski 
und Guttty Steckbriefe erlaſſen und die Güter derſelben in 
Sequeſter genommen werden. : 

Mannheim, 28. Mat. Die deutſche Lehrer⸗Verſamm⸗ 
bung iſt geſchloſſen. Mit großem Intereſſe und vieler Leben⸗ 
digkeit wurde geſtern Nachmittag noch die Frage über Ge, 
meinde⸗ oder Staatsſchulen beſprochen. Die Mehrzahl der 
Verſammlung ſprach ſich für den Grundſatz der Staats, 
ſchulen aus, indem nur auf dieſem Wege ein ſicherer und er⸗ 
folgreicher Fortſchritt im Schulweſen erzielt werden könne. 
Zu gleicher Zeit ging eine nicht unbedeutende Zahl, beſonders 
ſüdlicher Schulmänner, in einen hieſigen 1 dieser Auf um 
ſich daſelbſt einen Eindruck von dem Weſen dieſer Anſtalten 
zu verſchaffen. Auch der Großherzog war erihienen und ent⸗ 
züdte durch feine bürgerfreundliche Haltung und fein überaus 
einfaches und freundliches Weſen. Am Abend fand eine ge⸗ 
ſellige Zuſammenkunft aller Feſtbeſucher und einer ſehr gro⸗ 
ßen Zahl von Bürgern ſtatt. Für die heutige Schlußſitzung 
ſtand auf dem Traktandum: „die Wehrhaftmachung der 
deutſchen Jugend“ und die „Würde des Ru Das 
Lehrerfeſt in Mannheim war das größte, welches bis letzt 
gehalten wurde, und ebenſo ausgezeichnet durch die große 
Gaſtfreundſchaft und Liebenswürdigkeit de Bewohner der 
Stadt, wie durch die würdige Haltung der Feſtbeſucher. 6 

Köln, 31. Mal. (Rh. 3.) Auf das Geſuch Pr 
ftattung des Fackelzuges für unſere Ubgeorbueten ha & as 
Kgl. Polizeipräſidium einen kurzen abſchläglichen eſcheid er · 
theilt. Das Comité trat geſtern Abend in ne Aut 
beſchloß, gegen dieſe Entſcheidung den Recurs br er Kgl. 
Regierung zu ergreifen. Außerdem wurde in Bare ge 
nommen, die Zuſtimmungs⸗Adreſſe in einer öffent * Ver⸗ 
ſammlung der Wahlmänner und Urwähler den Deputirten 
zu überreichen, vorbehaltlich weiterer Berathung einer zu 
Ehren der freifinnigen Abgeordneten von Rheinland und Weit, 
falen zu veranſtaltenden Ovation. 1 

Wien, 29. Mai. Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich 
viel mit Preußen; ihre Artikel find aber größtentheils nicht 
mittheilbar, und da die Preſſe aller Länder in der Ber und 
Verurtheilung der neueſten Vorgänge in Preußen vollkommen 
einig iſt, fo können wir uns die Anführungen ſparen. 

England. 

London, 28. Mai. (Jud 6p.) Die Nachrichten aus Der 
rico, welche das in der vorigen acht in Sonthampton an⸗ 
gekommene Poſtdampfſchiff „Tasmanian“ mitgebracht hat, 
melden, daß die Franzoſen vor Puebla zweimal zurückzeſchla⸗ 
gen worden ſind. Sie ſollen 3000 Mann an Getödteten und 
Verwundeten gehabt haben. Die Verwundeten ſterben faſt 
alle. Die Regenzeit hat begonnen. In den Reihen der frau⸗ 
zöſiſchen Armee zeigt ſich Entmuthigung. 

rankreich. „ 

— Sogleich nach den Wahlen wird eine anonyme Bro⸗ 
chüre unter dem Titel: „L'empereur Napoleon III. et la 
- stone” erſcheinen. Dieſe, wie u ver Bert 3 

i der rn 
JJ 
agueronnjere übernommen haben dürfte. 

— Der „Oeſterr. Gey.⸗Correſp.“ wird von hier ge⸗ 
1 „Allerdings ſei einigen Ruſſeu in Paris der Be⸗ 
ehl zugekommen, in ihr Vaterland zurückzukehren, es ſeien 
dies jedoch durchwegs höhere Offiziere, kaiſerliche Adjutanten 
und einige Beamte in bedeutenden Stellungen, welche der 
Dienſt auf ihre Poſten zurückriefe.“ 

Mupland und Polen. 

Warſchau, 31. Mai. (Oſtſ.⸗Z.) Es geht hier das Ge⸗ 
ragt daß vom 1. Juli an die Regierung den Beamten nur 
halben oder gar keinen Gehalt zahlen werde, da die Abgaben 
und andere Einnahmen ausbleiben und die Beamten in der 
That auch wenig zu thun haben. 

L. Ein ängſtlicher Correſpondent der „Oſtſ. Ztg.“ ſieht 
eine Hungersnoth für Polen voraus, da Niemand das Feld 
beſtelle. Der Warſchauer Correſpondent der „Bresl. Ztg.“ 
kann mit Beſtimmtheit jene Furcht als aus der Luft gegriffen 
bezeichnen. Die Felder wurden und werden regelmäßig be⸗ 
ſtellt und die landwirthſchaftlichen Arbeiten gehen ihren or⸗ 
dentlichen Gang. In einer Hinſicht nur hegen unſere Land⸗ 
wirthe Beſorgniß, in Betreff der Heu» Ernte nämlich, da die 
von früher vorhanden geweſenen Senſen alle für den Krieg 
verwandt worden ſind und der Verkauf von neuen bekanntlich 
nicht geſtattet iſt. — Nach polniſchen Berichten beginnt die 
— - . — —— — 


Neigung zu veredeln. Dieſe loͤbliche pädagoziſche Aufgabe 
hatte ihn, ohne daß er ſich's klar machte, faſt lebhafter be⸗ 
eiſtert, als der Zauber ihres Weſeas ihn berauſcht hatte. 
r war nun plötzlich volllommen nüchtern geworden; aber in 
der Leere, die ihn wieder umgab, griff er eilig nach einem 
neuen, noch abenteuerlicheren Plan, der ihn in den übrigen 
einſamen Stunden dieſen Tages hinlänglich beſchäftigte und 
ihm eine erquickliche Entſchädigung bot für alles, was ihm 
eben ſo unſanft zerſtört worden war. 
Er hätte jegt gern den alten Oberſten aufgeſucht, um im Streit 
mit Ihm und feinem unerbittlichen Hohn zum Trotz ſich erſt 
recht in feinem Vorſatz zu beſtärken. er Alte aber hatte 
ihm nie ſeine Wohnung geſagt, und obwohl ibn Jedermann 
als Figur, als ein wandelndes Räthſel kannte, ſo konnte ſich 
doch Keiner rühmen, etwas Genaueres von ihm erforſcht zu 
de als daß er in irgend einem der umliegenden Dörfer 
eine Wohnung aufgeſchlagen habe und ſeit einigen Monaten 
mit dem Hammerſtock die Berge und Thäler auf und ab durch⸗ 
wandere. Selbſt fein Name war ftreitig; die Wenigen, mit 
denen er überhaupt je ein Wort geſprochen, nannten ihn Herr 
Oberſt, ohne zu wiſſen, ob fein militairiſcher Rang oder fein 
Familienname damil bezeichnet ſei. Daß er Militair geweſen, 
ſah man auf den erſten Blick. Weiter hatte ſelbſt der Graf 
nichts von feinen Verhältniſſen erfahren können, trotz der Find» 
lichen harmloſen Zuthulichkeit, mit der er bei zufälligem Be⸗ 
gegnen ſich ihm angeſchloſſen hatte. Denn auch hier meinte 
der warmblütige, müßige Enthuſtaft ein gutes Werk zu thun, 
wenn er dem Alten feinen menſchlichen Antheil unermüdlich 
entgegenbrächte. Und da es wirklich mit der liebenswürdig⸗ 
ſten Unbefangenheit geſchah, ließ der verſteinerte alte Mann 
nach den erſten ſchroffen Ausbrüchen der Ungeduld den Ver⸗ 
kehr 1 loſe und zufällig, wie er war, ſich gefallen. 
bends, als der Graf hinter geſchloſſenen Ane 
am Fenſter ſtand und auf die ſtaubige Gaſſe hinunterſah, 
bemerkte er mehrere Officiere, die zuſammen ſtanden, lachten 
und zuweilen nach feinem Zimmer hinaufdeuteten. Der Ge⸗ 


von der National⸗Regierung angeordnete Recrutenaushebung 
am 1. Juni. — Der Militair⸗ Gouverneur von Wilna, Ger 
neral Naſimoff, hat eine Inſtruetion zur Beruhigung Lit⸗ 
tauens ausgearbeitet, welche auch vom Kaiſer genehmigt 
iſt. Nach dieſer Inſtruction erhält jede Gemeinde einen 
Officier, 5 Koſaken und 10 Schützen, welchen ſich noch 10 
Vertrauensmänner aus den Gemeinden anſchließen. Letztere 
werden von den Gemeinden mit Pferden und Wagen ver⸗ 
ſehen, um fi ſelbſt und die Jafanteriſten ſchnell von einem 
Orte zum andern zu ſchaffen. Der ſie führende Offieier hat 
zugleich die Ortspolizei, deren Civilbeamte ihm über alle ver⸗ 
dächtigen Vorgänge zu berichten haben. Selbſtverſtändlich 
haben dieſe Dijficiere wieder die Verpflichtung, an ihren ge 
meinſchaftlichen Chef zu berichten, fo daß dieſer von Allem 
unterrichtet, nöthigenfalls die Mannſchaften ſchnell zuſammen⸗ 
ziehen kann, um Häuſer, Gehöfte, Waldungen zu durchſuchen 
und zufanmengerottete Haufen zu zerſtreuen. Die eingereih⸗ 
ten Banern erhalten täglich 25 Kopeken zu Lebensmitteln und 
Fourage. 

— General Berg will von dem bisher in praxi geweſe⸗ 
nen Kriege in kleineren Abtheilungen und der Zerſplitterung 
der Streitkräfte gänzlich abſtehen, und feine Manipulationen 
ſo einrichten, daß die Truppen ſich in den großeren Städten 
und näher der Hauptſtadt concentriren, um jeden Augenblick 
in größeren Maſſen verwendet werden zu können. Man glaubt 
feſt daran, daß auch die Infurgenten nunmehr. eraftlic damit 
umgehen, aus dem bisher geübten Guerillakrieg heraus zu 
einem Angriff auf die Hauptſtadt überzugehen. Daß fie hier⸗ 
bei auf eine ſtarke Unterſtützung von Seiten der Stadt felbft 
rechnen, liegt am Tage, und ein darauf bezüglicher Plan, 
welcher in die Hände der Ruſſen gerathen, ſpricht ſich dahin 
aus, daß am ſelben Tage, wo der Angriff von Außen ftätt- 
finden werde, auch der Aufſtand im Innern der Stadt aus⸗ 
3 ſoll, und man ſo den Feind in die Mitte zu nehmen 
gedenkt. Nas 

Kattowitz, 30. Mai. (Schl. Ztg.) Geſtern iſt wieder 
eine ca. 18“ lange Brücke bei Rogow (ienfeits Petrilau) durch 
die Inſurgenten zerſtört worden. In Rückſicht der dadurch 
bis auf 36 Werſt augewachſenen Unterbrechung der Eiſen⸗ 
bahnlinie iſt von der betreffenden Direction der Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, bis auf Weiteres die Perſonenzüge in der Rich⸗ 
tung am War ſchau nach hier nur von Petrikau ab courfiren 
zu laſſen. 


Danzig, den 2. Juni. 

* Dem Sanitätsrath Herrn Dr. Jaeger hier iſt der 
Rothe Adlerorden 4. Caſſe verliehen worden. 

* Auf Verfügung der Königl. Regierung iſt ſeit Kurzem 
die im Stadtlazareth für Irrſinnige deſtimmte Station ge⸗ 
ſchloſſen worden, und müſſen derartige Kranke künftig ſogleich 
nach Schwetz oder anderen Irrenauſtalten gebracht werden. 


— EEE 


„ Gegen das freiſprechende Exkenntuiß des Appellationd- ° 


gerichts zu Marienwerder in Sachen des Nationalfonds 
N zu Beiträgen für denſelben in dieſer Zeitung) hat die 
berſtaatsanwaltſchaft, nachdem ſie dazu die Genehmigung 
des Juſtizminiſters eingeholt hat, die Beſchwerde beim Kgl. 
Obertribunal erhoben. 
* Der auf der Königl. Werft bei den Vorbereitungen 
zum Ablauf der „Vineta“ beſchäftigte Haus zimmergeſell 
Kroll hatte geſtern das Unglück, von dem Joch eines Ge⸗ 


Alle 


88 
befördert. 


Nacht vom 16. zum 17. Februar c. hielten vor dem geſchloſ⸗ 
ſenen Thor von Neugarten drei Drofchlen, deren Inſaſſen 
Einlaß begehrten. Dieſes wurde zwar von dem wachthaben⸗ 
den Unteroffizier verweigert; er ſah ſich aber doch genöchigt, 
das Thor zu öffuen und die Wagen einzulaſſen, damit fie im 
Stande waren umzudrehen und zurückzufahren, da dies auf 
der ſchmalen Thorbrücke nicht möglich war. Er ließ deshalb 
die Pferde durch Wachtmannſchaften am Zügel führen und 
auf dem vor dem Thore befindlichen freien Platz wenden. 
Aus einem dieſer Wagen ſprangen mehrere Herren, welche 
den Unteroffizier beſtürmten, fie in die Stadt fahren zu laſ⸗ 
ſen, was dieſer aber beharrlich verweigerte. Einer der Her⸗ 
ren trat nun Pa] den Unteroffizier zu, erklärte ihm, wie er 
57 dumm ſei, ſeine Inſtruction nicht keune und wohl „ber 
offen“ ſein müſſe. Wegen dieſer Beleidigung ſteht derſelbe 
unter Anklage. Bei ſeinem Ausbleiben wurde er unter An⸗ 
nahme mildernder Umſtände zu 10 Thlrn. Strafe verurtheilt. 

„Der Förſter Lied zu 7 im Kreiſe Pr. Eylau 
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen. — Der Baumeiſter Carl 
Ludw. Ad. Kühne zu Berlin NV zum Kreis baumeiſter ernannt 
und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Deutſch⸗Crone ver⸗ 
liehen worden. 


— ꝓ —ꝓ—ꝛ— Q — D H—Aép̃p̃ 
danke, ſein heutiges Abenteuer gebe den Aulaß zu ihrer Hei⸗ 
terkeit, war ihm empfindlich geuug. Aber er wußte nun 
ſchon, wo er ſich vor allen Spötterbliden zu verſchanzen 
hatte; er legte ſich früh ſchlafen, und in ſeinen Fräumen flieg 
aus den Trümmern des alten Schloſſes ein zierlicher Wohnfig 
auf, und er ſelbſt ging in den Rebenlauben umher und ſpielte 
den Winzer und pflog ernſthafte S mit dem Mäd⸗ 
chen, das in ſauberer Bauerntracht neben ihm wandelte, einen 
Korb tragend, in den er die 1 4 5 Trauben ſammelte. Er 
betrachtete dabei das junge Geſicht — das noch immer nicht 
froh, aber doch nicht mehr ſo verwildert und erſchrocken drein⸗ 
chaute — mit Blicken halb wie ein Bruder, halb wie ein 

ater. Sein Blut floß ruhig und in ihr Geſpräch miſchte 
ſich kein Hauch von verliebter Tändelei. Sie erzählte ihm 
haſtige traurige Geſchichten aus ihrer Jugend; der Vater kam 
plötzlich dazu und nickte erafthaft mit dem Kopf, als wollte 
er jagen: So war's! iſt das nicht ſchlimm genug? — Dann 
ſprach er ihnen beiden Muth ein und fie ſetzten ihren Weg 
fort, bis der alte Oberſt plöglih aus dem Haufe trat und 
mit ſeiner kaltblütigen Manier ſagte: Seife thut's freilich 
nicht, und Sie mögen das Mädchen waſchen fo viel Sie 
wollen: die Haut wird rein, das Blut aber bleibt ſchmugzig⸗ 
Da hob der Vater feine Flinte und drohte den Alten zu er⸗ 
ſchießen; der aber ſagte: Schießt immerzu; Steine ſchießt 


man nicht todter, als ſie ſchon ſind. — Und ſolcher Träume 


mehr, die immer banger und verworrener wurden, bis der 
Schläfer in Schweiß gebadet erwachte. (Fortſetzung folgt.) 


— Im Berliner Thiergarten hat der Raupenfraß 
leider ſchon faſt ſämmtliche Eichen entlaubt. Die kahlen 
Stämme gewähren einen traurigen Anblick. Damit nicht au 
die anderen ſchönen Bäume eine Beute der Raupenplage wer⸗ 
den, macht ein Berliner öffen lich den Vorſchlag, Sammlun⸗ 
gen von Haus zu Haus anzuſtellen, um jedem Raupenſamm⸗ 
— > Preis von 1, 2 und 4 Sgr. für die Metze aus⸗ 
zuſetzen. 


| Joch eines Ger 
een e L am Stabtigzareth 


* (Berihts- Verhandlung am 1. Juni.] In der 


Sensburg, 30. Mai. (K. H. Z.) Heute hielt der zu⸗ 
rücktehrende Abgeordnete, AR Schumann, 
einen Einzug in unſere Stadt. Ein Einzug war es, der ihm 
die Liebe und das Vertrauen feiner Wähler zeigte, der ihm 
ſagte: das Volk ſteht bei Dir, das Volk daukt Dir. Man 
atte erfahren, daß der Abgeordnete am heutigen Tage heim- 
ehren werde. Trotz des furchtbaren Regens eilten ihm die 
angeſehenſten Bürger theils zu Roß, theils zu Wagen bis zur 
Grenze des Kreiſes entgegen. Die berittenen Fleiſcher nah⸗ 
men die Spitze des Zuges. Sie empfingen ihn mit freudi⸗ 
zem Hurrah! Ein mit vier Ertrapoftpferben beſpannter Wagen 
den Heimlehrenden auf, ein impoſander Zug von Wagen 
les ſich an und unter den Glückwünſchen des ihn von allen 
d umjubelnden- Volles 308 der Deputirte in Sens⸗ 
ein 


Bromberg, 1. Junl. (B. Z.) Se. Königl. Hoheit der 
N Kronprinz traf . Montag, Morgens 7 Uhr, mit dem 

nellzuge hier ein unb bega ſich zum Präſidenten Fchm. 
v. Schleinigz. Von dort begab ſich Hochderſelbe auf den au 
der Danziger Chauſſee belegenen Exercierplatz und nahm das 
felbft die Parade ab, worauf er nach einem karzen Aufent⸗ 
balte im Präſtdialgebäude feine Reiſe nach Thorn fortſetzte 


— der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Juni 1863. Au Spy 

Angekommen f e 3 he 20 di: 4 Min 
„Ars. 


Letzt. Cra. 

gen beſſer, a | 4 De Mentenbr, 99) 94 
a Ash | ans 105% Melt. Moin... || 86 
DE ur. 47% 467 D x 1 04 

2 1 [Danzige rivatbk. — | 104 

Wal Juni 1 | 15%, Seeg n e 
Staatzſguldf 114 % 14% Deſtr. Exedit⸗Actien 86% | 86% 
I ana 895 | 89% Nationale . ... 72% 73 
%_56r, Anleihe 1015 | 1013 Muff. Banknoten 92% | 92% 


54 bor. Pr. Anl. 105% | 1054 [Wechſelc. Londen 6.20) 


Hamburg, 1. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
Meines Geſchäft zu unverändertem Preiſe, Auswärts geringe 
Sorten eher mehr gefragt. — Rogen loce und Oſtſee 
anz unverändert. — Oel ſtille, October 29. — Kaffee 
chwimmend 3500 Sack Domingo fürs Mittelmeer, loco 3000 
8 1500 Sad Domingo, 2000 Sack diverſe 


Amſtervam, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. — Roggen preishaltend, ziemlich 
lebhaft. — Raps September 75. — Rübdl Herbſt 43%. 

London, 1. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen thätig, Preiſe feſt; in fremdem wenig 
Geschäft zu Freitagspreiſen ſchwer zu bekommen. — Gerſte 
unverändert. — In Hafer langſames Geſchäft. — Mehl 
ſehr beſchränkt. — Schönes Wetter. 

London, 1. Juni. Conſols 92%. 1% Spanier 48%. 
Mexikaner 85%. 5 4 Ruſſen 94. Neue Ruſſen 92. Sar⸗ 
dinier 88. Silber 61%. Türkiſche Conſols 51%. 

Der Dampfer „Oneida“ iſt heute Mittag von Rio Janeiro 
in outhampton und der Dampfer „Teutonia“ aus Newyork 
— 5 eingetroffen; letzterer hat 202,101 Dollars Contax- 
en an 


rb. 
Die ſrarzöſich- Gineſiſche Poſt iſt geſtern in Suez ange⸗ 
kommen 


1 Liverpool, 1. Juni. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 

reiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
aris, 1. Juni. 3% Rente 69, 55. Stalieniſche 
5% Rente 72, 50. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 50. 3 % 
Spanier 51%. 1% Spanier 48%. Oeſterreichiſche Staates 
Eijenbahn » Uctien 470, 00. Credit mob.» Actien 1413, 75. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 568, 75. 


f Danzig, den 2. Juni. Bahnpreife. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/90 — 
130,1—132/4,58 nach Qualität 78% ‚81%, —82/83 —83 % 
844— 85/90 Ga; ordinär und dunkelbunt 120 — 123 — 
— 125 — 127)30 von 68/71 — 72/4 — 75/76 — 77/80 Ga 

Roggen ſchwer und leicht 54/53 —51/50 Yu Yar 125 f. 

Erbſen von 47/48—52/53 Au ‚ 

Gerſte kl. 103/105 —107/ 110/1128 von 32/3437 39/41 Er. 
do. große 106,108 —110/112/115 von 34,36 —- 38/40/43 u 

Hafer von 25/26 —27 Zu 

3 e 

etreide⸗Börſe. Wetter: Nachts ſehr kalt, im Tage 
klare Luft. Wind: N. und ‘ } 


Stimmung für Weizen luſtlos, verkaufte 180 Lft. konn⸗ 


ten nur ſchwer letzte Preiſe bedingen. Bezahlt für 1234, 


124/58 hellfarbig T 472%, 2. 475, 1288, 1298 desgl. 
485, . 490, 131.28 gut bunt 505, 1332 glafig 


* Im Monat Mai er. find per Bahn angekommen: 
72,503%, Scheffel Weizen, 66,008% Scheffel Roggen, 
28,091, Scheffel Gerſte, 12,363 ½ Scheffel Erbſen, 22551 
Scheffel Hafer, 168 Scheffel Wicken, 100 Scheffel Rübſen, 
139,328 Quart Spiritus. — Verſandt: 452 Scheffel Wei⸗ 
zen, 135 Scheffel Erbſen, 60 Scheffel Hafer, 20 Scheffel 
Wicken, 4 Scheffel Rübſen. ? 

Königsberg, 1. Juni. (K. H. Z.) Wind: N. + 8. 
Weizen etwas matter, hochbunter 127—1288 80 , bunter 
123—1248 72 Fu, rother 124—1258 73—74½ u bez. 
— Roggen behauptet, loco 120-1258 50 — 54% Yu bez., 
Termine feſt, 120 4 Jar Juni 51½ Qu Br., 51 u Od., 
dur Juli⸗Auguſt 52 Cn Br., 51 H. Gd. — Gerſte unver⸗ 
ändert, große 106 — 107 f 3/— 38 JJ, kleine flau, 101— 
1058 344 —36% Ga bez. — Hafer unverändert flau, 79 
80786 27% Ga bez. — Erbſen ftille, weiße Koch⸗ 50—54 
Se, Futter- 46 —48 Fu bez., graue 50—70 , Br., grüne 
54 F bez — Bohnen 45 — 56 % Br. — Leinſaat ges 
ſchäfislos, mittel 104 —110f 65—80 Ya, ordinär 96—1068 
45 60 „ Br. — Kleeſaat, rothe 5 — 19 , weiße 6 — 
20 Ag. d. . Br. — Leinzl 15 ½% A mer b. Br. — 
Rüböl 15% . i . — Leinkuchen 62 — 65 Yu 
dur Che. Br. — Rübluchen 58 „ OR. Br. — Spi⸗ 
titus. Den 30. Mai loco gemacht 15%, Ag ohne Faß; den 1. 
Juni loco Verkäufer 15% Re, Käufer 15% Re 
Faß; loco Verkäufer 17 6, Käufer 16% Ag incl. Faß; 
dur Juni Verkäufer 15% , Käufer 15% RG incl. Faß; 
Hr Auguſt Verkäufer 17%, , Käufer 17% S incl. Faß; 

Sept. Verkäufer 18 & incl, Faß 5 8000 pCt. Tr. 
Bromberg, 1. Juni. Wind: Nord⸗Oſt. — Witterung: 
veränderlich. — Morgens 6° Wärme. — Mittags 11° Wärme. 
— Weizen 125 — 128 4 holländ. (814 25 . bis 
83 f 24 % Bollgewicht) 58 — 60 ., 128 — 1308 
60 — 83 , 130 — 1344 63 — 66 &. — Roggen 10 — 
125 8 (78 f 17 m bis 81 fl 25 ) 38 — 41 & 
— Gerſte, grole 30 — 32 &., kleine 28 — 30 & — 
Hafer 27% J. Jar Scheffel. — Futtererbſen 32—34 
* — 1 34 — 37 M. Spiritus 14% N 


Stettin, 1. Juni. (Off. Zig.) An der Börſe. 
Weizen niedriger (angemeldet ca. 900 Wipl.), loco u 858 
65 67 % Re bez, 83/85 6 gelber Juni-Juli 68 ½, 68, 68% 
A bei., Br. u. Gd., Juli-Auguſt 69%, 69, 69% „ bez. 
Auguſt 69% RG bez, Auguſt⸗ Sept. 69% Ag bez., Sept. 
Ock. 70 K. bez., 69 0 r 69 ½ Ag Gd. — Roggen 
matt, (augemeloet 400 W.), He 2000 f loco 44 — 447% 
. bez., leichter 43% . bez., 2 Ladungen ſchwimmend 
80 44½ A bez, Juni⸗ Juli 45, 44, „ & bez., „ 
Gd., Juli-Ang. 45% %. Br., 4, ½ s bez., Aug.⸗Sepl. 
46 5% bez, Sept.-⸗Oct. 46%, Sg. Br. u. Gb. — Gerſte 
loco 7er 70 fl 34 35 ½% g. bez. — Hafer loco Yar 508 
23% — 24% . bez. (angemeldet 100 W.), 47504 Juni⸗ 
Juli 24 56. bez. — Erbſen loco Futter- 44 Ag bez., 
Koch 45 ½ — 45 ½ Ag bez. — Nübel, wenig verändert, 
loco 15% bez., Juni 15 & Br., Sept.» Oct: 13%, 1 
bez, — Spiritus (angemeldet 20,000 Ort.) matt, loco 
ohne Faß 14%; 7 RG bez., mit Faß 14% . ben., Juni 
Juli 14%¼, , J . bez., 14½ . Br. u. Gd, Julie 
Auguft 15% . bez. u. Br., Aug.⸗Sept. 15% &. Br., % 
g. Gd., Sept⸗ Oct. 15%, % & bez. Leindl loco 
incl. Faß 16 Ag Br., September⸗Octbr. 14%, Ng. Br. — 
Sn 86 Ag bez. — Südſeethran 14% 
Soda, calc. 18%, Rewe er 72 tranf. be 3. — 
Sardellen, 1860er, 5% g. brz. — Caffee, fein Do⸗ 
mingo 7% , grün Java 8% . tranſ. dez. — Harz, 
franzöſiſches, 9 & bez. 

Berlin, 1. Juni. Wind: NW. Barometer: 287. Ther⸗ 
mometer: früh 3° +. Witterung: bedeckt und kühl. — 
Weizen der 25 Scheffel loco 57 —70 & nach Qualität. 
— Roggen 7 20008 loco 81828 Kleinigkeit 45% &. 
ab Kahn bez., 2. Ladung 80 818 45% & frei Mühle bez., 
804 45% & ab Kahn bez., 80 f 45 ½ —45 RG bez., Juni⸗ 
45% — 45 Ag bez., Br. u. Gd., Jun. Juli 45%, — 45 & 
bez, Br. u. G., Juli⸗Auguſt 46 — 45 / . ben., Aug. 
Sept. 45% — 46 —45½ „ bez u. Ob., 45% . Br., 
Sept Det. 46 ½ & bez., Oct.⸗Nov. 47 —46 % Ag bei. u. 
Br., 46%, Ag Gd., Nov Des, 46% Ag bez. — Ger ſte 

1750 U]. große 32 — 39. ., do. Heine 32—39 . — 
Hafer loco 23— 24h . nach Qualität, abgelaufene 
Anmeldungen 22% Ag de» d 1200 8 


4 Be, Dun. Jul 25 — 22% K be 
„G5 25 % Bi, Ant e 
1.0 v 23.5% Br., Juli-uguft 23% — l & bel, Anguft- 


September 23% Re kes, September October 24% 


ohne 


Juli. Aug 14 * Br. Aug Sept. 13% — RG bez u. G., 130% 
Fi B fi 0 
Ko ah % = Oylritus par 6000 2 be dee dag 1 
be 2 eine abgelaufene Anmeldung 15 g. bez., Juni 
3. „ g 
15% — ½. — . bez., B. u. Gd. Juni⸗ Juli 15% ᷣ 1 
IA RR 
„ Aug,” . 40 * * 2 7 
N 3% 1. bez. 1 85 *. Sl 
— 2 5 r. — e 
notiren: Bean Re 0. 4½ — 4½% &, Nr. O. und 
1. 3% — 4%½ RE — Ng genmehl Nr. 0. 3½ — 3 ½ 
Re Nr. 0. und 1. 2% — 3½ &. 


chiffsliſten. 
eee 2 Hun 1563 wic dnn 
ngekommen: ahlow, Laura, Swinemünde, 
Gypsſteine. — J. Weſth, Margarethe Weſih, Dyſart, Koh⸗ 
en. — L. Maaß, Paul Auguſt, Swinemünde, Kalkſteine. — 
J. F. Kolb, Ernte, Rendsburg, alt Eifen. — J. Brackert, 
Ennomia, Bremen, Güter. — W. Schwerdtfeger, Wilhelm 
u. fe Pieter Güter. — J. Robinfon, Sharons 
Roſe. C. Fisker, Anes Minde. J. Heyn, Telegram. 
Sämmtlich mit Ballaſt. 
Geſegelt: A. Landmann, Guſtav, Hartlepool, Holz. 
— W. Lyall, Lord Clyde, Hartlepool, Getreide. 
Ankommend: 1 Pink (von Weickhmann). 


Fondsbörse. 
Berlin, 1, Juni. 
. u. G 
Berlin-Anh. E.-A. 149% — ] Staatsanl, 53 998 
Berlin-Hamburg 12231213 | Staatsschuldscheine 903 89 
Berlin -Potsd.-Magd. I — | Staats-Pr,-Anl. 1855128, 127% 


Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Ostpreuss. Pfandbr, | — | 88% 
do. II. Ser.] 95 — [ Pommersche 34% do.] 91 004 
do. III. Ser.] 955 95 do. do. 14 — 10⁰ 

Obersehl,Litt, A. u. C. 16041593] Posensche do, 4% 1033 — 
do, Litt. B. 1425 1415 do. do, neue | — 96 

Oesterr.-Frz,-Stb, — 120% Westpr, do, 337 861 — 

Insk, b. Stgl. 5. Anl. — 89% do. 4 — 96 

Russ.-Poln, Sch.-Ob.] 80%| 73% | Pomm. Rentenbr, 991 99 

Cert, Litt. A. 300 fl.] 92 — | Posensche do, 964 96% 

do. Litt. B. 200 fl.] 245 23% Preuss. do. 997 99% 

Pidr, i. S,-R, — | 90% | Pr.Bank-Anth.-8. 12641255 

Part.-Obl, 500 fl. 903 — ] Danziger Privatbank} — 1037 

Freiw. Anleihe — 101% ] Königsberger do. 1014 — 

51 Stantsanl. v. 59 105 105% [ Posener do. | 36% — 

St.-Anl, 4/% 1015 101 f | Dise.-Comm,-Anth. [101411007 

Staats unl. 56 1018101 | Ausl, Goldm, a 5 — 110% 

echsol-Cours. 

Arasterdam kurz 143 143 Paris 2 Mon, 80 797 

do. do. 2 Mon, 1427 11424 [Wien öst. Währ. 8 T. 924 905 

Hamburg kurz 151% 151% [Petersburg 3 W. 10251027 

do, do. 2 Mon. 1505 150% |Warschau90SR.8T. | — | 91} 
London 3 Mon. 6. 2016. 20jlBremen 100. . 8 T. 110 1095 


Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 


.. FE EN Sa NEE 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
aromt.⸗ 


2 im a 
5 5 in ee Wind und Wetter. 


4, 339,45 6,8 friſch. 
2 340,40 | 7.0 ana. mäßig, bewölttet Himmel. 
12] 340,39 8,2 NRW. do. Himmel theilweile bew. 


Die bieſige Fri eg Schlbenbrüderſchaft b 
ie hieſige Friedrich⸗Wilhelms⸗ enbrüderſchaft hat 
Bud ven Pillen Zoe — ihrer älteſten und verpienſt⸗ 
vollſten glieder einen ſchmerzlichen, unerſetzbaren Verluſt 
erlitten. Herr Rentier und Stadtverordneter J. G. Schaefer, 
Ritter des Rothen Adlerordens 4 Cl., vor einigen Tagen erſt 
von einer gefährlichen Krankheit zur Freude aller ſeiner Be⸗ 
kannten, vor Allen ſeiner ihn hochverehrenden Schügen- 
Cameraden, geneſen, erlag geſtern früh 9 Uhr einem wieder⸗ 
holten Schlaganfalle in feinem 73ſten Lebenslahre. Im Jahre 
1815 in die Gilde aufgenommen, wurde er 1846 zu deren 
Hauptmann erwählt und widmete derſelben während eines faſt 
50 jährigen Zeitraums die aufopferndſte Thätigkeit, deren 
ſegensreiche Reſultate in der Chronik der Gilde und in 
unſerem Gedächtniß unauslöſchlich verzeichnet ſtehen. Durch 
feinen geraden, biedern Sinn und feinen malelloſen Cha; 
racter hat ſich der Verblichene die ungetheilte Hochachtung und 
Liebe ſeiner Mitbürger im Allgemeinen und die hingebendſte 
Verehrung feiner Schüzencameraden im Beſondern erworben 
und ein unvergängliches Denkmal in Aller Herzen aufgebaut. 
Danzig verliert in dem Dahingeſchiedenen einen ſeiner 
N Bürger, unſere Gilde den beſten Cameraden und 
väterlichen Freund, der ihr mit weiſem Rath und kräftiger 
That in uneigennützigſter Weiſe ſtets zur Seite ſtand. Das 


bunt — 522, 129 bis 1328 ſehr hell 2 525. Alles 8 bez., October⸗Novbr. 24 * Br., November⸗December | ehrendſte Andenken bleibt dem Biedermann für alle Zeiten 
858. — Roggen matt, 808 20% und 1 A 309, 18 2. — Erbſen er 25 Scheffel Kochwaare 43 — 9915 5 ledrich⸗Wilhel ine : 
JE. 312, 72. 315, 124/58 52.320, 1264 , 324. Alles 2 46 ., FJutterwaare 15 Ag be. Rüb öl e 100 Pfund ie Ir 2 helms-Schützenbrüderſchaft. 
125. — 1088 Gerſte £ 229%. — Weiße Erbſen Z 312 ohne Faß loco 14% — „ 36 bez. u. Br. 15 Gd., Im d des Vorſtandes. 
2 90K. — Bohnen 324. — Spiritus 14%, Ag bezahlt. Juni 147 NE bez. Br. u. Od. Juni» Juli 14 ½ Ag bez., üttner. Borrasch. 
n maſſides Wohnhaus zu Fidin 2 i ie folgenden, zum ehemals pet mihen pe 8. 0 
e ka Cate Sta, nad Auctions⸗ N eher er „gebbrigen Orundſtcke 2 5 Bruſt s Syrup 3. 2 
u * Vollblut-South-down-Zu . 1 rden: 8, wolf, A “ 5 
CCC 
i in . 8 1 Uhr, werden die E orgen Gart b. 88 n n ; =2 
2 Aich edel, dne Mater bac ee dee a Mi | 2) Der ene agg de 1.9 BES 4 Sur Alte, haben 55 5 
uſe große gewölbte Keller, zum Theil mit berge (Berlin amd down Boche eigener len en s Norgen, im Dorfe en eignet. E 2 1 un ne, 15 und in den 2 8 
„Beleuchtung, zur Bierhale leicht ein, 20 Stüc Vollblut» we aßen die zun | gelegen, as Van telle worzüglib geeigent „er- 88 2 Neben, iverigge Langgarten Ma. Tan” 
tihten, im Hoftaum Commpones und ein lelner] uche meistbietend verlaufen lafien. AMT u; Ferner folßen auf längere Zelt verr 58 = Nebendlieverlage Sana e 
2 - den Thiere find größten pachtet w 38 102 bei G. von Dühren. 
Ar e kopen de Nee in für 13,000 E112 % | Pan Net ashren Marcelen. 355 1857 Fe 
. . menn fie «8 wänfhen | Chen KELEEie a men aleih 
. entier, a ebb, raham- 8 auen, - erſchafe zum ’ N 
11751] Brückſtraße No. 71/32. brioge, Mr. 2 in Weasenham, d Zum Abbruch ſollen daſelbſt verkauft nach der Schur Auskunft darüber ertheilt Herr 
— — ———ů | Robert Throckmorton in Buckland, Lo werden: a ©. Braunſchweig, Gerbergaſſe No. 4 in 
An 22. und 23. Juni e e 9 Uhr, Walsingham in Merton-Hall, i ders Zwei Ställe, 90° lang, 35 breit, von Fach⸗ Danzig. 1767 
. 117 — Bun Fr N : Vor der e lic 1 10 95 Piel 25 erg Pfannen gedeckt. find in Rotts In Rottmannsdorf fteben ca., 
Ajährige Füllen, 58 ftarke D fen, unter u | Medes Cebot ohne Rückkauf \e päberen Vevingungen [1721 90 Sch afe mit Lämmer 


denen auch einige fette, 48 Kühe und 
Stärken — Niederunger Race und Oldenbur⸗ 
ger Kreuzung, und 4 Bullen, ferner das todte 
Inventarium, unter welchem ſich 2 Dreſchma⸗ 
chinen, 2 Meinigungsmafchinen, 2 Säe⸗ 
maſchinen, 1 Nüdendrillmaſchine und meh⸗ 
rere andere Maſchinen, ſowie eine Roßtret⸗ 
Mühle befinden, auch einiges Haus⸗ und 
Küchengeräthe in öffentlicher Auction an den 


Meiſtbietenden gegen baare Zahlung zu verkauenf. 1811 
Rat Feube bei Dirſchau, den 29. Mai 1863. n 
. Hisch, 
1808 Domänenpächter. 8 
Mehrere Sommerwohnungen zu ſenden. 
Studen ꝛc.) find in Renneberg bei Oliva zu 


derm. Auskunft daſelbſt oder Heil.⸗Geiſtg. 89, [1828] 


Auguſt an werden auf Verlangen 


Rittmeiſter 2 D. und Erbjägermeiſter | 
von Jagow⸗Crüden, 


nigl. Kammerherr. 
N Kustion in Berlin. 
Die zu m.iner am 18, 


ten Auction beſti llen fin 
m — 5 on Kaiser: Steaße 4¹, | 


mannsdorf zu erfahren. 


ch bei 


der Kurmark. 


30,000 

thek und 5 pCt. 
auszuleihen; das 
du erfahren. 


i cr. anberaum⸗ 
8 für mich 


Lc. Parriſius, 
vetelb. Wollmaller dc. 


\ 1 


— 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, i „ Weſtpreußen und Pom⸗ 
mern, eilt Eunkrkifern nach 20 


Th. Kleemann in Danzig, 
a ai en 10,000 Aa. auf 
imo, e e 

inſen 5 
Naber A Langefuhr Be 90 


Cone. Priv.⸗Entbindungs⸗Anſtalt 


mit Garantie der Discretion u. bi 
gungen, Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Tode, 


zum Berlaf. 7210 
Neue Natjes-Heringe empfing 


2 Carl Schnarcke, 
1882] Brodbänkengasse 47. 2 


Neue Matjes⸗ eringe in 
vorzüglicher Qua em⸗ 
p ehlt A. Fast. 880 


Caviar, geräucherte Flundern 
und Aale verstand = eee Widlaften 


Markipreiſen. E. ec. Janke 
. * 6 


ur erſten Hypo⸗ 
5 October 1863 


billigen Bedin⸗ 


$ ie heute Morgen um 6% Uhr glücklich ers 

folgte Entbindung meiner lieben Frau 
Magaretha, geb. Phillips, von einem ge⸗ 
ſunden Mädchen zeige ich hierdurch ſtatt jeder 
beſondern Meldung Verwandten und Bekannten 


ergebenſt an. — 


Elbing, den 31. Mai 1863. 
Heinrich Geysmer, 
11864 Kreis⸗Richte r 


Warnung vor Aukauf ä | 
des nicht echten Hoff 


ſchen Malz-Extracts 
Nachdem mein Fabrikat, 
das Hoff ſche Malz⸗Extract⸗ 
Geſundheits⸗Bier, überall in 
Europa mit dem höchſten 
Beifall, in Frankreich und 
England von 2 | 
wiſſenſchaftlichen Iuitituten R 
mit goldenen und ſilbernen 
Medaillen gekrönt worden iſt, 8 
die Anerkennung und den Bei⸗ 
fall einer ſehr großen Zahl 
von Aerzten erlangt hat, von 
vielen Tauſenden, die durch 
daſſelbe von Krankheit befreit, 


mit Dankſchreiben 6 
überſchüttet worden iſt, ja 


nachdem dieſer Extract als 
Tafelbier an faſt allen Hö en 
[Europas getrunken wird, und 
lich in Folge deſſen mehrere 
Prädicate als Hoflieferant em: 
pfangen habe, war zu erwar⸗ 
ten, daß man an den Namen:; 
fe Extract“ bald 
iuduſtrielle Unternehmungen 
knüpfen würde, nicht zum 
Vortheil des Publieums, ſon⸗ 
dern allein zum Nutzen des 
Producenten. | 
Das Erwartete traf ein, 
überall erheben ſich jetzt Malz: 
Ertract⸗Fabrikanten und Ge⸗ 
heitsbierverfertiger, einer . 
ſogar, der meinen en 
trägt. 
Diejenigen, welche das ur⸗ 
ſprüngliche echte und keine 
nachgemachte Fabrikate: das 
Hoffſche Malz⸗Extract-Ge⸗ 
ſundheitsbier unverfälſcht ge⸗ 
nießen wollen, mögen gefäl⸗ 
ligſt recht genau auf Firma 
und Siegel: Hoflieferant 
Johann Hoff in Ber⸗ 
lin, Ne e Wilhelms⸗ 
ſtraße Nr. H. und auf die! 
beigefügten Abbildungen der 
goldenen und ſilbernen Me⸗ 
daillen achten. Malz⸗Extracte, 
die nicht die angegebenen De⸗ 
viſen führen, rühren nicht 
von mir her, ſondern von 
Nachahmern. [2084] 
Johann Hoff, 
Königl. Hoflieferant. 
Berlin. Meue Wilhſtr. 1. 


Mit Bezugnahme auf Obiges habe ich die 
Ehre einem geehrten Publikum in Erinne⸗ 


rung zu bringen, daß der Herr 
Hof, Lieferant Johann 
01 ff mie vie General + 
Niederlage und Ageu⸗ 
tur ſeiner Präparate; 
von Malz Extract, 


. 
Beh 


ji 


verschiedenen ie | 


förmlich 


Kraft ⸗Bruſt⸗Malz, 


vis cerevisia. und aro⸗ 


matiſchem Kräuter⸗Bä⸗ 


der⸗ Malz 


Umgegend üpertkagen hat. 
50 habe obige Fabrikate 


Dauben dere 
Hundegaſſe 22, vis. A. 
is der Poſt. 


für Danzig und 


) ſtets ® 
vorräthig Lad empfehle ſolche beſteus. 


J. Gr 


— — 


Russ 


Da ſich mit der enormen Verbrei⸗ 
tung, die unſer a 
5 Russ. Nagenbitter 


ſich zu verſchaffen gewußt, auch einige 
Nachahmer geſunden haben, ſo bitten 
bei Ankauf deſſelben genau darauf 

75 51 achten, daß die Flaſchen ein wie 


ier beigedrucktes Etiquette tra- 
gen. | 
Auch ift derſel be in achter Waare 
in Danzig ſtets zu Fabrikpreiſen vor 
räthig bei den Herren: | 


C. W. H. Schubert, 


A. v. Tadden, en! 5 
A, Pegelow, BbCKIN ATOHb. 


Gebrüder Schwartz, — — 


8 Poll & 00., 0. R. Hasse, E. R Martens. Fleiſchergaſſe 87, F. E. Gossing, fo wie in allen Städten Oſt⸗ und 


Weſtpreußens. 


XIV. Derfammlung 
deutſcher Land- und Lorſtwirthe 


im Auguſt 1863 zu Königsberg i. Pr. 
Die Herren Ausſteller von Objecten für die 


„Große internationale Austellung land: 
wirthſchaftlicher Maſchinen, Geräthe 2.“ 


werden erinnert, daß die Anmeldungen bis zum 15. Juni 
e. hierher einzuſenden ſind. 
Königsberg, im Mai 1863. 
Der Geſchäftsführer 
r ͤ MS Suhrind „ie |; 
Die landwirthſchaftliche Buchhandlung 
von HB einhold %Mühn 10 Berlin, Leipziger⸗Straße No. 33, 
1 empfiehlt ihre 
Landwirthſchaftlichen Eontobücher und Tabellen 


für große, mittlere und kleine Güter, für 7 Thlr., 6 Thlr. und 5} Thlr. 
hne Brennerei⸗Conto 15 Sgr. billiger). 


0 
Dieſelben enthalten ein 
: | Shunbug, 
1, ®eneralWleberfi 1 
4 2 30: 


8 Ausſa ſte : 
Geld⸗Ranual. Ausſaal Ae 
Leiste ann. 0 ee a 3 
üngersConto. Duplicat für den Brenner. 
10 Dreſch⸗ und Scheunenbü⸗ 


Tagelohn⸗Regiſter. 
Gefäß ⸗Conto 
Leder- und Felle⸗Berechnung. 0 


Viehſtands⸗Regiſter mit Eier⸗, 0 
er. 

Dieſe gedruckten landwirthſchaftlichen Contobücher ſind die practiſchſten 
der Neuzeit, exſparen das Schreiben von Buchſtaben faſt ganz, jo daß nur die 
nothwendigen Zahlen einzutragen find, und gewähren dem Gutsbeſitzer ſtets eine richtige 
Einſicht in den Stand ſeines Vermögens. Beſtellungen werden ſofort ausgeführt, auch neue Ta⸗ 
bellen nach Schema ſchnell und billig angefertigt. 1810 


4 4 37 5 
Engliſche Steingut- Gefaͤße 
mit luftdicht ſchließenden Patent⸗Deckel 
zum Einmachen von Gemuſen, Früchten ꝛc., haben ſich biezu als unübertroffen bewährt, find billi⸗ 
er als Blechdoſen, dabei fortdauernd verwendbar und ſind leicht zu verſchließen und zu öffnen. 
leſelben ſind jo eiafach in der Verwendung, daß ohne weitere Sachkenntniß, mit der größten 
Zuverlaäſſigkeit alle Arten von Nahrungsmitteln auf Jahre hinaus darin conſeroirt werden können. 


Ausführliche Beſchreibung dieſer Gefäße und deren Verwendung beim Einmachen, ſowie 
Preis⸗Coeurante werden auf frankirte Anforderung gratis eingeſandt. 


Danzig, Gr. Gerbergaſſe 7. 
Lisa! N Hugo Scheller. 
Yu 1 Fur 
7 Neue diesjährige Matjes⸗Heringe "BE 
erhielt jo eben per, Bahn, welche beſtens empfehle. 
11887 F. E. Goſſing, geitigegeitt: und Kubgaſſen-Cde No. 47. 


Bei G. W. Niemeher in Hamburg ist 
jo eben eribienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben, in Danzig bei 


[1870] 


— 


N N er . 


H. währte Art No. 10, 6 En) 9 er gegen alleFlecken. 
Der bewährte Am für Unters | e Miet num Wanderer 
leibskranke. ene Glac6-Handschuhe, In. Cl. 


5 20. Nuflage. i 

Guter Rath und fihere Hilfe für Alle, welche 
an Magenſchwäche, ſchlechter Verdauung, und 
den daraus augen, f Uebeln, als Magen⸗ 
drücken, Magenkrampf, Verſchleimung, Magen: 
ſäure, Uebelkeiten, Erbrechen, Aufſtoßen, Sod⸗ 
brennen, Appetitlosigkeit, hartem und aufgetrie⸗ 
benem Leibe, ‚Blähungen, Herzklopfen, kurzem 
Athem, Seitenſtechen, Rückenſchmerzen, Beklem⸗ 
mung, Schlafloſigkeit, Kopfweb. Blut⸗Andrang 


sern à 6 und 
in ae f 1 Thlr. 
Niederlage ſür Danzig in der Handl 
von Toilette-Artikeln, 
des Albert Neumann, Langenmarkt 38, 
1690) Ecke der Kürschnergasse. 


Dampfſchiff⸗Verbindung 
zwiſchen Warſchau und Danzig. 


Dampfgabarren liegen am Paahofe bereit, 


2 Sgr. und 


— —— 


5 0 dri * 2 : 2 
1. W. leiden Nach Deinen ren um Ba nach Warſchau, Plock, Nieszama 
practiſchen Erfahrungen von Dr. E. Fränckel.] einzu t d 7 „ 184551 
5. geb. 4 Ser.. ser Alexander Makowski & Co. 
Boonekamp of Haag: Bitter, Verpachtung. 
vom alleinigen Erfinder M. v. Das mir zugehörige Kupferhammerwerk 


Boonekamp. der bewührteste 
Liqueur zur Stärkung des Magens 
Ste., empfehle inOriginal-Wiaschen 
und Gebinden zu Nabrikpreisen. 
— Wiederverkäufern mit Rabatt. 


F. W. Liebert in Danzig, 


Haupt- Niederlage Vorst. Graben 


e (1833) 
— 5 einem, in einer größeren Provinzialſtadt gele⸗ 

genes Hauſe, in welchem ſeit 2 2 Jahren 
das Schloſſerhandwerk mit gutem sole be⸗ 
trieben iſt, Soll die Wohnung mit sämmtlichen 
Schloſſerutenſilien verpachtet oder verkauft wer⸗ 
den. Reflectanten belieben ihre Adreſſe in der 
5 dieſer Zeitung unter B. 1878 abzu⸗ 
geben. 


49 un- 


Thalehnen, % Meile von dem Eiſen 

Wezlal belegen, beabfigtige ich von 1 ho 
ber d. J. anderweitig zu verpachten. Reflec⸗ 
tanten belieben ih perſonlich in Pin nau bei 
Wehlau zu melden, wo die Pachtbedingungen 


einzuſehen ſind. 

15611 Heinrich Laue. 
Mein bierjelbft belegenes Gaſthaus N 
M Stallung, einen Scheune, kerfpruch 
und Land, beabsichtige ich aus freier Hand 


verkaufen. 
zu v Stu hm, den 26. Mai 1863, 


Jr b en 

n Adl. Jellen bei Mewe ſtehen 50 alte und 

25 junge Mutterſchafe, ſo wie 25 Stück 
[1843] 


junge Hammel zum Verkauf. 


| 
| 
| 


— —— — nn — —ðu.— 


ald fre, 1 


— — —— ͤ äAà4Lͤr— —ů—ů—ůůůj̃—ð«2᷑—E 1 —ß—ßxßxßñj˙—rV⁰·—ꝑ — 


Der allgemein beliebte und bekannte 


Russ. Magenbitter 


1,Malakof“, | 


| erfunden und acht nur deſtillirt von 


M. Cassirer & Co. 


iu Schwientochlowitz in 
1 8 berſchleſien, 
wird hiermit Jedermann als ein un⸗ 
entbehrlicher Begleiter zur Ne 


| itantieung auf Reiſen und Mär⸗ 


ſchen, jo wie allen Liebhabern eines 
„überaus wohlſchmeckenden 


Vitter-Ciquenrs 


beſtens empfohlen. 118 ˙2 


Eine ächte Steiner'ſche 
Violine iſt für den Preis von 
200 Thlr. zu verkaufen und zu 
beſehen Vorſtädtiſchen Graben 
No. 62, 2 Treppen. (1166) 


—— — ——j.ꝑ ͤ— 


Ritterguts⸗Verkau | 
bei Wehlau, 2400 M. incl. 300 M. Wieſen, 
Reſt beſter Weizenbod., ſchönes Invent. ꝛc. Br. 
125 m, Anz. J. Näheres bei Mob. Jacobi in 
Danzig, Breitgaſſe 64. [1883] 
Von Anilin-Farben empfing, so ‚eben neue 
Sendung, die ich bei vorzüglicher Qualität 
zu solidem Preise empfehle. 


Carl Schnarcke, 
Brodbänkengasse 47. 


f1771] 
Feinsten orange Schellack empfiehlt 


Carl Schnarcke, 
re Brodbänkengasse 47, | 
Echten Schweizer-Käse, Parme- 
sau-, Edamer-, Kräuter-, Limburger-. 
und Werder-Käse oſſerirt 8 
Carl Schnarcke, 
[771] Brodbänkengasse 47. 
Ser Maren bee auf 
uſcht in kürzeſter Zeit ein 
Engagement als Erzieherin R 
„Adreſſe S. J. 1819 in 
Zeitung. N 


Fir ee wic iR geübter ne 
unter günſtigen Bedingungen geſucht. . 
Auskunft en 1843 in der Exped. dieſer 


in 


* 
der Expedition dieſer h | 


eſucht, der 1 
ectanten belieben ihre Adreſſe in der 


Ein Stock mit verzierter Elfenbeinkrüche it 
vor 8 Tagen vertaäuſcht worden, der fetzige 
anpaber deſſelben wird gebeten, ihn gegen den 

einigen Langgaſſe 69, bei Holſt einzutauſchen. 


— Ma 


Verein 


. | 
Junger Kaufleute.“ | 
| Mittwoch, deu 3. Juni 1863: 


CONCERT 


im Locale des Herrn K bach. 
* — 5 a 


n 9 £ 
Die Mitglieder werden erſucht, die Kar⸗ 
ten am Montag und Dienſtag, Abends 
von 7—9 Uhr, im Vereins⸗Locale in Em? 
pfang zu nehmen. Bei Regenwetter bleibt 
das Concert bis Weiteres ausgeſetzt. 


* 
Der Vorſtand. (1800) 
CH I 


oO i 2 it, 8 
Garten in Jäſchkenthal. | 
Donnerſtag, den 4. d. Mts., am 
Frohnleichnahmsſeſte 
großes 


CONCERT. 
Anfang 5 Uhr. Entree 24 Gr 
] Schmidt. 


Victoria- Theater 
N zu Danzig. fi 
ittwoch, den 3. Juni 1863, . 


Buch II. Capitel I. Luſtſpiel in 1 Act 
von A. Bahr. Sodann: Nichte dm 


[1829 


Luſtſplel in 1 Act von C. O. Goerner. Zum 
Schluß zum fünften Male: Vom Juriſten⸗ 
tage, oder ein Berliner Kreisrichter in 
Wien. Poſſe mit Geſang in 1 Act von 
Langer u. D. Kaliſch. 11868] 


Deut and Berlag von u. M. Kajemann 
m Danzig. 


